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Das Rote Kreuz, 15,9

öffentlicht. Eine weit welliger ehrenvolle Er-
wähiiiillg finden ober die beiden weitverbrci-

teten Witzblätter „Jugend" und „Simpli-
zissim us".

Unter 277 Annoncen der „Jugend" fnn-
den sich 122, à lick mit llsm SàiecktZ-
leben bekcillen; also fast die Hälfte. Außer-
dein versprachen 62 Zu- oder Abfuhr vou

Fett, die übrigen Heilung von Asthma, Zucker-

krankheit usw. Wollte ein boshafter Kritiker
die Abonnenten nach den Geheim- und Rc-

klamemitteln kennzeichnen, so würde er sagen:

„Ein Abonnement auf die „Jugend" ist Haupt-

sächlich geschlechtskranken Männern zu ein-

pfehlcn, die etwa Syphilis heilen lassen

wollen." Als Partnerinnen eignen sich allzu
Dicke oder Magere, schlecht Behaarte, mit

wenig Büste, aber viel Sommersprossen und

Hantunreinigkcitcn; für eventuelle Fälle gibt
ein Buch über lenkbaren Storch und schmerz-

lose Entbindung gewünschte Auskunft.

Im „Siniplizissimus" fanden sich Ik ver-

schiedene Anzeigen über das geschlechtliche

Leben und 16 für Fette oder des Fettes Be-

dürftige. Einen hohen Prozentsatz unter den

kurpfuscherischen Anzeigen nahmen diejenigen

ein, welche Beseitigung von Blutstockung ver-

kündigen. ES betrug die Anzahl letzterer An

noncen: „Deutscher Volksbote" ein Fünftel,

„Güstrover Zeitung" ein Drittel, „Harke" ein

Drittel, „Hessische Landes,zeitung" ein Drittel,
„Rostocker Zeitung" ein Drittel der knr-

pfnscherischcn. In den Blättern: „Güstrover

Zeitung", „Jugend", „Hannov. Anzeiger",

„NordwestdentscheBcvrgenzeitung", „Rostvckcr

Zeitung" wurden insgesamt 1535 kurpfusche-

rische Inserate gezählt, von welchen 1672 für
die Geschlechtskrankheiten berechnet waren,

also nahezu 70 Prozent!
Die „Jugend" nahm laut fachmännischer

Berechnung in einem Vierteljahre für 277

kurpfnscherische Annoncen 7900 Mark ein, also

jährlich mindestens 30,000 Mark! Der „Sim-
plizissimus" heimste für 159 solcher Anzeigen

in einem Vierteljahre 7000, jährlich also

28,000 Mark ein. Das mcickt kalt b0,000
Mark.

Also zwei der bekanntesten Blätter, die all-

wöchentlich gegen Verdummnng und kapita-

listischc Ausbeutung zu Felde ziehen und dein

Dunkel das strahlende Licht entgegenstellen,

huldigen im Inseratenteile dem finstersten

Hcilmittelaberglauben. Und in Nr. 11 des auf

ihren Inseratenteil geprüften Vierteljahres
1908 der „Jugend" liest sichs so schön:

„Der Gott der Abergläubischen lebt von Er-

Pressungen, nicht von Opfern." Was natür-
lich nicht hindert, daß „Jugend" und „Sim-
plizissimuS" diesem Gotte wahre Hekatomben

opfern!
Die „Zwickauer Zeitung" erzielt aus rund

300 kurpfuscherischen Annoncen jährlich 2500

Mark, das „Zwickauer Tageblatt" aus 800

solchen Inseraten rund 10,000 Mark und

die „Zwickauer Neuesten Nachrichten" aus

1300 Anzeigen schätzungsweise 15,000 Mark.

An einem Feiertage erschienen in den Tage-

blättern Münchens 260 Kurpfuscher-Reklamen,

welche 5181 Mark 15 Pfg. einbrachten; aufs

Jahr berechnet Ist,. Millionen Mark.

vermilctitez.

Offne Eiiivnrrii in Cafes und Urftaurnuts.
In letzter Zeit ist mehr und mehr die Silte
heimisch geworden, in den Restaurants reich

besetzte Büffets während des ganzen Tages
stehen zu lassen, und ebenso in den Eafös

auf den Tischen Körbe mit Kuchen und

diversem anderen Gebäck. Man will dadurch
den Gast zum Konsum anreizen: denn oft

verlangt ja der Magen nur deshalb, weil
das Äuge sieht. Daß diese Einrichtungen



IM» ?nS Note Kren,;,

nut de» heute so vielfach geäußerten Zorde-
rinigen nach Reinlichkeit im Einklang ständen,
wird niemand dechanpten wallen, Wenn man
bedenkt, das; durch den fortwährenden Verkehr
der Eläste eine nnuntcrbrvchene Stanbbewcgung
vom Vaden in die Höhe steigt und beim

Niedersinken die Speisen bedecken muß, wenn
man serner bedenkt, das; der Zigarren- und
Zigarettenranch h, diese» öffentlichen Räumen
nicht ahne Einfluß ans den Eleschmack der

zur Schau gestellten Speisen bleiben kann,
so sind das zwei Momente, die nicht gerade

zum Konsum anzuregen geeignet sind, und
denen man keineswegs ale- drittem aas Rèoment
der in der ynft stets vorhandenen und mit
dem Staub ebenfalls hinabsinkende» Krank
heitskeime hinznzngcselten braucht. Das l^'e
bück ans den Tischen wird aber außerdem
noch sehr hänsig von den kästen mit den

Händen berührt, indem man sich das den

Wünschen am meisten zusagende Stück ans
sucht, und wie verschieden das Reinlichkeits-
gefühl für Hände ist, ist ja zur Elennge be-

kannt. Mit derselben Hand, mit der eben der
Staub vom Rock oder van der Hase geklapst
wird, die man zum Niesen in Ermangelung
eines Taschentuches schnell vor die Nase ge

halten hat, mit welcher eben der Hund ge

streichelt wurde, greift jetzt der Elast in den

Vrotkorb und betastet dessen Inhalt, Es
wäre daher schon allein vom Reinlichkeits
standpnnkt die Zrage aufzuwerfen, ob denn
in diesem System keine Aenderung geschaffen

werden kann. Saß das sehr wohl möglich
ist, beweisen einige gute Nestanrants dadurch,
daß sie ihre Speisen unter Ellas zur Schau
stellen, und diese Ellastasten sind keineswegs
eine große Velaitnng des Betriebes. Sb man in
den Eafös und Konditoreien das Elcbäck ans
den kNisttischen ebenfalls unter einer Ellas-
glacke anordnen kann, muß zweifelhaft scheinen ;

es wird hier und da leicht von ungeschickter
Hand die Ellocke zerbrachen werden, auch
saust mag diese Einrichtung eine Erschwerung
bedeuten. Aber diese ans den Tischen vor-
handenen gefüllten Körbe sind ja auch gar
nicht notwendig! Ebenso wie in den Restan-
rants kan» man in Eaß's die Vackware vom
Vnsset ans unter Ellas anbieten, und wer
dieses oder jenes Stück genießen will, kann

es sich durch den Kellner bringen lassen,

Saß dadurch der Absaß geringer wird, ist

nicht zu befürchten, und selbst wenn der Wirt
von dieser oder jener Sorte einige Stuck am
Tage weniger verkauft, so steht dieser geringe
Ausfall nicht im Vergleich zu der erhöhten
Sauberkeit, mit der der Konsument das Ele-

bäct erhält. Dadurch wird auch das Aussuchen
mit nicht einwandfreien Händen vollkommen
beseitigt, und dieses Elesnhl der größeren
Reinlichkeit mag ans der anderen Seite diesen

oder jenen, der heute ans die so öffentlich
Preisgegebenen Speisen wegen gewisser Eckel-

empsindnngen verzichtet, anregen, van dem

Angebot des Wirtes Elebranch zu machen.

vom kückertikti.

llr. lit. kürkt: ller kirst. Verlag vvn B, G, lenbner,

ycip.Nt, 1!it>v, NW Zeiten, E'ebnndcn Bit, I,tz,V

Tieses neue Bündchen der bekannten Zaminlnng
„Alp- A'atnr und Meisteswelt" diclct cinc belebrende

und anregende Unierbaltnng für jedermann, dcr sich

siir dic fv.gale Bedenlnng des Aer.gestandes interessiert.

Es soll ivcitcru Kreisen dcn Werdegang dcs Arztes,
icin Wirken, und Zlrcben »über dringcn lind daniit

ciu Verständnis fiic dic vielseitige,! sozialen Aufgaben

crivcckcn, dic dcui Arzl znsallen, Auch juligc dlerzte

nlid Zlndenlen iverden in dcin Biieblein mancherlei

Pelelnnng finden, Es sei nufcrii yesern bestens ein

pivlilen.

Kcitgsbor kür ckis kinterbliöbsnsn bei Bockes-

källsn ». »ciiul siel, ein von Venrv Iiaae,
rltzeinbergstrape in Zürich -t, in dcn Handri

gebrncltzes Biielilein,

Es entbült neben den wichtigsten gesetzlichen Be

stiiinnnngen nach dein nelteu selnveizerischen Zivil
geietzbnch, die bei Zvdesiüllen vvn Wichtigkeit sind,

tlîanm siir eine Beide vvn scheiftlicheu Angaben des

betreffenden Familiengliedes, die iin rodessall dcn

Hiulerlasienen ivertvolle Inngerzeige geben,

Wir können das pratlijche Büchlein als einen klaren

Wegiveiser und willkommenen Beistand emvfedlen.

?rnck und Expedition, tsenvssenschasts Buchdrnekerei Bern löienengasie l'. l j.
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